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Unweit Chicago besteht eine Stadt, welche noch keine vier 
^>ahre alt und dennoch bereits 1500 Häuser m it 8000 Einwohnern 
M U , nur von Beamten und Arbeitern der bekannten Pullmann'schen 
Palastwagen-Gesellschaft bevölkert und eine soziale Merkwürdigkeit 
sst, die ihres Gleichen weder in der neuen noch alten W ell hat. 
Pullniann enthält die Hauplfabrikcn der Gesellschaft, Gießerei, 
Stahlhütte, Gußstahlgesellschaft, zwei Fabriken fü r Eisenbahnrüder 
und verschiedene kleinere Fabriken. Güter- und Personenwagen 
werden jährlich fü r 8 M illionen  D ollars gebaut, was ein Licht 
werfen mag auf den Umfang der Schöpfung. Besonders ange» 
"gen hat man eS sich s>in lassen, gesunde, zweckmäßige, bequeme 
und geschmackvolle Arbeitrrwohnungen zu errichten. D er Gesund- 
hcUSstand und die Leistungsfähigkeit der Bewohner werden denn 
auch allgemein gerühmt. Auf 1000 kommen 7 Todesfälle, in 
. «Vorstädten das Doppelte. Einwanderer aus Pullmann werden 
>n Chicago „Gesundheitsapostel" genannt.
, D "  Straßen sind breit, makadamisirt, ähnlich wie in B e rlin  
ranalisirt, m it Bäumen bepflanzt und wohlgepflegte Grasplätze 
or den Häusern. Diese sind fast nur E infam ilien- und zwar 

A .  E""höuser im Cottagestil, zu zweien oder dreien gruppirt, 
-vciethskasernen giebt eS nur einige wenige. D as Innere entspricht 

Äußeren, auch die geringsten Wohnungen sind m it Wasser-, 
."kung, Kloset« rc. versehen, meist zweistöckig, 5 Z im m er, 

Speisekammer, Keller u. a. Kammer , enthaltend, größere Quartiere 
an« m it einem Badezimmer versehen. MicthSpreise von 4 '/ ,  
D o lla rs  monatlich an (dafür nur 2 Z im m er) bis zu 100 D ollars, 
^ e r  Lohn enspricht dem der Nachbarschaft. Ungelernte Arbeiter, 
"  etwa '/. aller ausmachen, empfangen D o lla rs, Hand- 
erker verdienen bis 4 D ollars und mehr. F ü r Unfall und 

möglichst Gesellschaft, Kapitalsammlung w ird

. . S tadt besitzt eine große Markthalle, außerhalb deren
. ^ ' d e t  werden, schöne 256 Fuß lange Arkaden m it 

Glasdach e„, Theater fü r 800 Personen. Ueber die W ahl der 
Stucke übt die Gesellschaft strenge Zensur. D ie  Plätze kosten nur 
,i»  ^  Cents. Vorhanden sind alle nöthigen Schulen,

e Bibliothek von 6000 Bänden, Beitrag 3 D o lla rs, endlich ein 
S anzend eingerichtetes Hotel, in welchem die einzige geduldete 

befindet. E in  einziger Architekt war eS, der den 
»Wurf fü r das gleich von Haus aus als Großstadt geplante 

2 - ,ann geliefert und bisher auch alle Bauten geleitet hat. D ie  
wurde aus dem Boden de» nahen Calumetsee ent- 

la u ^ E ^ u n d  dadurch dieser so vertieft, daß große Schiffe ein-

ti>, Gesellschaft hat sich alles Eigenthum-recht vorbehalten, 
erhaupt zeigt sich Alle» in einem Grade zent a lis irt, wie e« 
um sonstwo vorkommt und unter anderen Verhältnissen un- 

der Spitze steht aber da- unbestreitbar große 
»ustriellr Genie, dessen Namen die S tadt führt, ein M ann von 

W illenskraft, freilich, wie andere ebenbürtige und noch 
^her hinauf ragende Geister zu herrschsüchtigcm, rücksichtslosem

Sonnabend den 31. Juli 1886.

Handeln neigend. Dieser Seite seines Wesens verdankt das groß­
artige Unternehmen zwar einen Theil seiner glänzenden Erfolge, 
aus ihr sind indessen auch manche recht fühlbare Mißständc her­
vorgegangen. S o  z. B .  w ird m it Recht über die Verwaltung 
bezüglich der Auswahl, Beschäftigung, Anstellung und Beförderung 
der Arbeiter und Beamten geklagt, die fo rt und fo rt wechseln, 
wobei persönliche Gunst und Abgunst. Eifersucht, Hader, Unzu­
friedenheit ihre Rolle spielen sollen. Trotz äußerem Glänze und 
erlesenem Komfort fühlen sich die Wenigsten so recht daheim und 
geborgen, die Meisten betrachten eS nur als zeitweilige Raststation, 
wie die rollenden Pullmannwagcn selbst. D ie M ie tsverträge  be­
halten sämmtlich tOtägige Kündigung vor. I n  allen Stücken, 
groß und klein, m it Recht oder Unrecht, übt die ka laoo-O Lr- 
Looitztx unumschränkte Macht aus, die da erscheinenden Zeitungen 
unterliegen ihrer Zensur und eine Beschwerde in die Oeffentlichkeit 
zu bringen ist schier unmöglich, ja sogar auswärtige Bericht­
erstatter haben die größte Mühe, an O r t und Stelle die Wahrheit 
zu erm itteln: die Einwohner fürchten sich, Zeugniß abzulegen. 
Persönliche In itia tive , auch jeder Versuch von Einzelnen oder 
Arbeitergruppen zu Wohlfahrtseinrichtungen, HilfSkassen u. dergl. 
w ird  grundsätzlich unterdrückt. Kurz, die S tra ffhe it des Regiments 
ist bis aus's Aeußcrste getrieben mitten in dem freien, demokratisch­
republikanischen Staatswescn! —

E in  baptistischcr Prediger trat einmal fü r eine arme, aus 
ihrer Wohnung gestoßene Fam ilie auf und die Folge war, daß 
er und seine Gemeindeglieder förmlich geboycottet wurden. D ie  
Religionsübung liegt ganz darnieder, nicht der achte Theil der 
Bevölkerung findet Raum in den Bctsälcn und die Kirche steht 
leer, weil keine der Konfessionen die Miethe zu erschwingen 
vermag.

Trotz allen Mißsländen kann man Herrn Pullmann daS 
Zeugniß nicht vorenthalten, daß er das leibliche H eil der Arbeiter 
fördert, die Vortheile und Genüsse der Wohlhabenheit ihnen so 
weit als irgend thunlich zuführt und nicht blos so scheinen w ill. 
Kein V o rw urf gebührt ihm, daß er seinen Unternehmungen eine 
feste geschäftliche Basis zu geben trachtet, sie keineswegs auf M i ld ­
thätigkeit stellt. Umsonst ist in Pullmann nichts. Es w ird z. Z . 
auf mindestens 6 pCt. Verzinsung gerechnet. Grund und Boden 
wurde großentheils zu 200 D o lla rs der Morgen gekauft, ist j.tzt 
viele Tausende Werth und steigt immer mehr. E rw irb t er und 
seine Gesellschaft dabei viel Geld, was bisher offenbar der F a ll 
war, so ist ihnen das zu gönnen, zumal dadurch bessere B ü rg ­
schaft fü r die Zukunft der Betriebe gegeben ist. M it  Interesse 
darf man auch sein Streben verfolgen, den Geschmack des Arbeiters 
zu bilden, nach dein Grundsätze, daß „das Schöne einen GeschäftS- 
werth hat." I n  Deutschland ist man jetzt auch bemüht, in den 
höheren Arbeiterschichtcn Schönheitssinn zu wecken. S o  Vertrauens­
werth jedoch die ganze materielle Grundlage der Pullmann'schen 
Schöpfungen erscheint, so leben w ir  doch der vollen Ueberzeugung, 
daß aus einer blos „ästhetischen Erziehung des Menschengeschlechtes" 
ohne religiösen Untergrund weder ein gesundes, dauerhaftes Ge­
meinwesen, noch gute, glückliche Menschen erstehen können.

IV. Zchrg.

UolttWe Tagesschau.
D ie  F r e i h ä n d l e r  halten den Augenblick zu einem An­

sturm gegen die S  «  u tz z o l  l p o l  i t i k fü r günstig. E in  großer 
Theil der Industrie  leidet unter einer allgemeinen wirthschaftlichen 
Depression und die Landwirthschaft hat bis jetzt (von dem im  
vorigen Jahre verdreifachten Getreidezoll, infolge der vor dem

Inkrafttreten derselben erfolgten umfangreichen SpekulationSzufuhr, 
keinen Nutzen ziehen können. D ie sich unter diesen Verhältnissen 
ergebende unerquickliche Lage w ird nun frcihändlerischerseitS ohne 
Weiteres als eine Folge der Schutzzollpolitik hingestellt, als ob 
die FreihandelSländer nicht mindestens ebenso schwer heimgesucht 
wären, al« Deutschland. Es ist wohl nicht zu viel behauptet, 
wenn w ir sagen, daß ohne eine gewisse Sicherung des inländischen 
Absatzgebiets fü r die heimische Produktion die gegenwärtige a ll­
gemeine wirthschaftliche Depression gerade vernichtend wäre.

D er Erlaß des ö st e r  r e i ch i s ch e n HandelSministerS be­
treffs Erneuerung der V  e r  l  r  ä g e m it D  r u t s ch l  a n d und 
I t a l i e n  g ilt in industriellen Kreisen Oesterreichs als eine A n ­
kündigung einer n e u e n  H a n d e l s p o l i t i k  m it einer Richtung 
auf Verringerung der österreichischen Jndustriezölle gegen eine 
Verringerung der deutschen Getreidezölle. Viele möchten sich m it 
gegenseitigen Sonderbegünstigungcn im  Sinne eines Zollbundes 
m it D e u t s c h l a n d  befreunden, besorgen aber diesseitige Herab­
setzungen, welche kraft der MeistbcgünstigungSvcrträge auch anderen 
Industriestaaten zufallen würden.

D ie Einladung des Erzherzogs und der Erzherzogin K a r l  
L u d w i g  v o n  O e  st e r r e i c h  nach P e t e r h o f  w ird , nach 
einer M itthe ilung der „K . Z ." ,  in Berliner politischen Kreisen 
allseitig als ein hocherfreuliches F r i e d e n S z e i c h e n  aufgefaßt. 
M an  weiß, wie ungern der Z a r sich durch solche hohe Besuche 
in seiner liebgewonnenen Familieneinsamkeit stören lä ß t; wenn 
er daher jetzt eine Ausnahme macht, so spricht diese lauter, als 
eS feierliche Friedenskundgebungen zu thun vermöchten, fü r die 
vorzüglichsten Beziehungen zwischen den beiden Herrscherfamilirn 
der befreundeten Kaiserreiche, Beziehungen, die bei dem eigen­
artigen Charakter der beiden Herrscher selbst ihre besondere B e ­
deutung haben. V or allem würde eine solche Einladung ausge­
schlossen gewesen sein, wenn irgend eine Absicht vorhanden ge­
wesen wäre, in der nächen Zeit nach der einen oder andern Seite 
hin Maßregeln zu treffen, die das europäische Gleichgewicht irgend­
wie zu beeinflussen geeignet wären.

Den f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r n  liegt der P lan der 
N e u o r g a n i s a t i o n  der A r m e e ,  ein Werk des vielge­
nannten Kriegsministers General Boulanger, vor. Nach Annahme 
dieses Plans würde der Friedensstand der französischen Armee 
auf nahezu 600 000 M ann (jetzt 514 000 M ann) erhöht werden. 
D ie deutsche FriedcnSpräsen, beträgt 427 OOO M ann. D er fran­
zösische FricdenSstand der Armee würde nach Annahme des B ou- 
langer'schen Planes I ' j ,  Prozent der Gcsammtbevölkerung be­
tragen. M i t  Recht bemerkt die „N ationa lze itung": Daß solche 
Formationen nicht mehr den Namen FriedenSstand verdienen, vie l­
mehr bereits als Beginn der M obilisation angesehen werden 
müßten, das liegt auf der Hand. Denn was anders ist die 
M obilisation, abgesehen von dem technischen Begriff, als die An­
spannung der Gesammtkraft eines Volke» zu kriegerischen Zwecken."

DaS n e u e  e n g l i s c h e  K a b i n e t i s t  gebildet. An der 
Spitze desselben steht der Führer der konservativen Partei Lord 
S a liS b u ry ; der zweite Führer Lord JddeSleigh (Northcothe) hat 
das Staat-sekretariat des Auswärtigen übernommen. D ir  B e ­
setzung des Sekretariat des Auswärtigen scheint nicht ohne 
Schwierigkeiten vor sich gegangen zu sein; noch gestern hieß e», 
Lord JddeSleigh habe ebenso wie Lord Czanbrook diesen Posten 
abgelehnt und die W ahl werde sich nun auf Lord Churchill wenden. 
D er Ernennung de» letzteren dürften nicht unerhebliche Bedenken 
entgegengestanden haben, da er als Heißsporn g ilt. Zum  Lire»

 ̂ Die stumme Waise.
Kriminal. Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Indessen die Lady das Gemälde betrachtete, war eine mächtige 
ergnderung m it der Kranken vorgegangen. Ih re  schlaffen, bleichen 

^uge halten sich belebt und gcröthet, aus den Augen, deren Licht 
, Ze it wie durch eine trübe Wolke verschleiert gewesen,

Uchtrte plötzlich klare Erkenntniß, und die geschlossenen Lippen 
ssnrnd, rief Ellen m it dem Ausdruck unendlicher Sehnsucht: 

a,.,. »dirpad —  M a ry !"  Dann sank sie, die Arme nach dem 
« l ld r  ausbreitend, ohnmächtig zu Boden.
^ . .^uf die Hülferuse der Lady M aud eilten einige Galeriediener 
d»a trugen die Bewußtlose hinab, wo sie in den Polstern

ihrer harrenden Wagen» gebettet wurde.
p . großer innerer Erregung, doch äußerlich gefaßt, war die
q, ^ Tochter gefolgt, und während sie fast Mechanisch die
a r v u . tra f, welche deren Zustand erforderlich machte,
»rubelte sie über da« Räthsel jene« B ilde« na«.
e . Zuerst, das war klar, mußte man den M a le r zu erforschen 
-« e n . um herauszubekommen, wo er die Personen, welche sein 
ae kÄ ^  verewigt, gesehen und unter welchen Verhältnissen die« 
^ ^bhen sei. Dannfy Arpad blind —  also war die Erzählung 
lim m "  diiedcl aus Ottenring doch wahr gewesen ? Das schänd- 
m o /» .^ ^ "c h tn  drr Blendung war an dem Unglücklichen begangen 

und S i r  Frederik Falkland, ih r Neffe, ward der 
Schandthat beschuldigt —  entsetzlich!

A ls  Ellen daheim in da» Bewußtsein zurückgerufen worden 
Kannte ihr Antlitz in Fiebergluth. Ungestüm verlangte sie 

trn und Kind und vergeblich wandte man alle möglichen 
" " r l  an, sie zu beruhigen.

ke e>. , ° Merzte befürchteten eine Gehirnentzündung, und wirklich 
'"Ute sich auch eine solche ein.
e.j --Wenn sie dieselbe übersteht," hatte Professor Bernau zu 
> inen, Assistenzärzte gesagt, „dann kann sie auch im  klebrigen 
»enesen, da« heißt, die K larheit des Geistes wieder erlangen."

Schwere, angstvolle Tage folgten. Lady M aud, deren äußere 
Kälte nur mühsam die liefe Niedergeschlagenheit ihres Gemüthes 
verdeckte, wachte selbst bei der Kranken und ließ sich von der treuen 
Betty ablösen, wenn ihre Kräfte völlig erschöpft waren.

Endlich, nachdem eine Woche vergangen war, gaben die 
1 Aerzte Hoffnung, daß nun die Lebensgefahr geschwunden, und Lady 
! Falkland versäumte jetzt keinen Augenblick, um ihre Nachforschungen 

anzustellen.
An einem Sonntag Vorm ittag —  M a ry  hatte eben in Ge. 

§ sellschast AdelenS ihren Kirchgang angetreten — hielt eine herr­
schaftliche Equipage vor dem Hause, in welchem Professor Warden- 

I that wohnte, und der Diener trug die elegante Visitenkarte der 
j Lady Falkland in das Atelier dcS M a le rs . Derartige Besuche 
! waren demselben eben keine Seltenheit, aber er war überrascht, 
! daß die alte, sehr vornehm aussehende Dame, die er, wie eS ge­

wöhnlich zu geschehen pflegte, in seinem Atelier empfing, nach 
einigen höflichen Einleitungsworten nach dem Namen des M alers  
fragte, der das B ild  „D e r blinde Geiger", in der Kunstausstellung 
gemalt.

„E s  ist ein Schüler von m ir, M ylady, der vorläufig noch 
ungenannt zu bleiben wünscht."

„E in  Schüler —  verzeihen S ie , mein Herr, wenn ich 
einem leisen Zweifel Worte gebe —  das B ild  ist meisterhaft 
gemalt, ich verstehe ein wenig von Ih re r  Kunst," setzte sie 
lächelnd hinzu.

„D a«  merke ich, denn I h r  U rtheil ist ein richtiges. I n  der 
That handelte eS sich in diesem Falle um ein ungewöhnliches 
Talent —  die Fam ilien- und persönlichen Verhältnisse des Künstlers 
nöthigen denselben indessen vorläufig noch, hinter den Koulissen zu 
verbleiben."

„D ie s  ist doch seltsam!"
D er Professor zuckte statt aller Antwort die Achseln.
A u f ein so ablehnendes Benehmen war die stolze Frau nicht 

gefaßt gewesen; sie hätte am liebsten ihrem Unwillen Worte ge­
liehen, doch bezwäng sie sich und fuhr nach einer kleinen Pause 
fo r t: „Aber wenn ich nun die Absicht habe, das B ild  zukaufen?"

S o  werden S ie  m it m ir unterhandeln müssen, M ylady —  
wenn nämlich der junge M a le r überhaupt gewillt ist, seine erste 
gelungene Kunstschöpsung zu veräußern."

„D e r junge M a le r,"  wiederholte Lady M aud ungläubig —  
„ich kann schon um dcssentwillen nicht an Liese« Künstlers so 
große Jugend glauben, weit die Personen, die ihm zu seinem 
B ilde  Modell gesessen, sich jetzt in einem bedeutend vorgeschrittenen 
A lter befinden müssen. Daraus ist zu schließen, daß eS neun bi» 
zehn Jahr her sein muß, da die Skizze dieses B ilde« nach der 
N atur entworfen worden ist."

Auf dem Antlitz des Professors prägte sich lebhafte« E r ­
staunen aus. „S ie  kennen jene Personen, welche das B ild  dar- 
stellt?" fragte er hastig. „ Ic h  hielt die ganze Komposition fü r 
ein Gebilde der Phantasie.

Lady Falkland sah schnell ein, daß sie zu weit gegangen sei 
und sich verrathen habe. S ie  lenkte daher sogleich wieder ein und 
sagte ruhig:

„M öglich, daß eine Achnlichkeit mich täuscht, aber ich er­
innere mich, vor nun acht oder neun Jahren auf einer meiner 
Reisen durch Ungarn eine ähnliche Gruppe gesehen zu haben, wie 
jene auf dem B ilde. Und da dies unter eigenthümlichen Um ­
ständen geschehen, die m ir unvergeßlich geblieben, so möchte ich daS 
B ild  besitzen und hätte gern den M aler persönlich gefragt, ob er 
ein Modell benutzt und wo und wie er eS gefunden."

„Diese Fragen, M y lady , werde ich dem Künstler vor- 
legen."

„Dadurch würden S ie  m ir einen Dienst erweisen, Herr 
Professor, und mich zu Dank verpflichten, wie ich ja ohnehin auch 
Ih rem  Herrn Sohn dankbar verpflichtet b in ."

Wardenthal verneigte sich.
„E s  w ird  m ir ein Vergnügen sein, M ylady, Ih re  Wünsch« 

zu erfüllen."
„W ann kann ich auf eine Antwort rechnen?"
„ I n  nicht allzulanger Zeit. Ich werde m ir die Ehre geben, 

Ihnen dieselbe persönlich zu überbringen."
„D aS  w ird  m ir eine große Freude sein," erwiderte die alte



könig von I r la n d  wurde der M a rq u is  von Londonderry, zum 
Staatssekretär fü r  I r la n d  HickS Brach und zum Schatzkanzler 
Lord Churchill ernannt. D ie  dissentirenden Liberalen sind in  dem 
Kabinet nicht vertreten.

I n  M i t t e l - A s i e n  steht die Entwickelung der S itu a tio n   ̂
keineswegs still. Nach einer Londoner Zuschrift der „P o l.  K o rr ."  
w ird  in  dortigen politischen Kreisen den Differenzen, welche an- > 
läßlich der a f g a n i s c h e n  G r e n z r e g u l i r u n g  wegen des ! 
D istriktes Khsja S a leh im  Schoße der Grenzkommission ent-  ̂
standen sind, zwar keine solche Bedeutung beigemessen, wie seiner- ! 
zeit der A ffa ire  von Penschdeh und Z u lfik a r, im m erh in  aber j 
n im m t diese Angelegenheit die Aufmerksamkeit der Regierung in  
Anspruch, we il das Ansehen und der E in fluß  Englands in  
Afganistan dabei in Frage stehen und zu besorgen sei, daß die 
Äfganen sich gänzlich von England lossagen könnten, wenn 
letztere- neuerdings ihre Interessen den russischen A spirationen 
zum O p fe r bringe.

D en „T im e « "  w ird  berichtet, daß George BateS im  A u f­
trage der Regierung der Vereinigten S taaten nach d e n S a m o a -   ̂
I n s e l n  abgesandt worden ist, um m it den V ertretern der übrigen 
Mächte über die N e u t r a l i s i r u n g  S a m o a «  zu berathen. 
Diese Sendung ist das beste Zeichen dafür, wie wenig die Regie­
rung der Vereinigten Staaten m it der auf eigene Faust un ter­
nommenen E inverle ibungSpolitik  ihre« Konsuls Greenebaum in  
A p ia  einverstanden w ar.

Deutsches Aeich.
B e r lin ,  29. J u l i  188k.

—  Se. M ajestät der Kaiser hat, wie w ir  der „ N .  P r .  Z . "
entnehmen, der W ittw e  des verstorbenen Gouverneur« von B e r l in ,  
General« v. W illisen , da« nachfolgende Beile idS-Telegram m , da tirt 
B ad  Gastein, den 27. J u l i ,  zugehen lassen : „D ie  Nachricht de«
Ablebens Ih re «  von M i r  so hochgeschätzten Gem ahls, de« Gouver- , 
neur« M e ine r Residenz, ist M i r  heute zugegangen. E« geht m it  ̂
ihm  ein ruhmreicher General in  K rieg und Frieden zu Grabe, ' 
dessen Name in der Geschichte glänzt. W enn der Tod seinem  ̂
langen Leiden ein Ende gemacht hat, so ist Ih re  gerechte T raue r 
nu r zu natürlich. Durch da« Bewußtsein Ih r e r  treuen Pflege,  ̂
und dieselbe bis zum letzten Augenblicke gethan zn haben, w ird  , 
der H im m el Ihn en  Lohn und T rost gewähren, wie Alle«, wa«  ̂
G ott über un« verhängt. M i t  innigster und wärmster T h e il­
nahme, gnädige F ra u , I h r  m itfühlender

König W ilh e lm ."
—  S .  K. K. H . der K ronprinz begiebt sich am S onntag 

Abend nach Heidelberg. D ie  angekündigte Reise der Kronprinzlichen 
F am ilie  nach S y l t  w ird  angezweifelt; dagegen w irb  au« P illa u  
gemeldet, daß der K ronprinz und die Kronprinzessin in  nächster 
Z e it dem Bernsleinbergwerk de« KommerzienrathS Becker in  
Palmnickrn «inen Besuch abzustatten gedenken. Nach den M anövern 
w ird  das Kronprinzliche P aar voraussichtlich ein Seebad am 
Mittelländischen Meere besuchen.

—  D re Studirenden der Friedrich W ilhelm S-U niversität zu 
B e r l in  f l i  rten gestern den bevorstehenden siebzigsten Geburtstag 
des berühmten Staatsrechtslehrer Professor R u do lf Gneist durch 
einen FestkommerS, der sich zu einer glänzenden studentischen K und­
gebung gestaltet. Professor D r. Gneist beantwortete die an ihn 
gerichtete Festrede m it  einer Ansprache, in  der er vor allem als 
die Aufgabe der S tudirenden bezeichnete, die errungenen G üter der 
N a tion  zu befestigen.

—  D ie  Kaiserin Elisabeth von Oesterreich t r i f f t  am S o n n ­
abend zum Kurgebrauche in  W ildbad Gastein ein.

—  W ie die „D a n z . Z tg ."  e rfährt, dürft« demnächst der 
bairische Raupenhelm, an welchem König Ludwig I I .  entschieden 
festhielt, verschwinden. A u f Befehl de« Prinz-Regenten sei darüber 
in  München bereit« eine au« höheren O ffiz ieren bestehende Kom ­
mission zusammengetreten. Z um  Vorsitzenden ist P rin z  
A rn u lf  bestellt, der von jeher große Vorliebe fü r  da« preußische 
Heerwesen halle und vor zwei Jahren vom Kaiser zum Chef de« 
52. In fan te rie -R eg im en t- ernannt wurde.

—  D ie  „Kölnische Volk« - Z e itun g " meldet die amtliche 
N o tifiz irung  der Ernennung des D irektor«  des Gymnasium« 
zu M o n tig n y  bei Metz, H e rrn  D r. Schüffgen, a ls Dom probst in  
T r ie r .

—  D e r neue Bischof von M a in z  P au lus  Leopold hat einen
H irtenb rie f erlassen, w o rin  e« u. A . he iß t: D ie  Verständigung
über die Wiederbesetzung d«S heiligen S tuh le« in  M a in z , welche 
zwischen S r .  Heiligkeit dem Papste und S r .  Königlichen Hoheit 
dem Großherzvg ohne Schwierigkeit bewirkt wurde, läßt un« m it 
Sicherheit hoffen, daß auch eine Verständigung über die A b- 
änderung der Gesetze erreicht werden w ird , welche die zuvor fü r 
Kirche und S ta a t befriedigend geordneten Verhältnisse v e rw irr t 
haben.

—  I m  Freiberger Sozialistenkongreß, in  dem fü r  die 
übrigen Angeklagten hauptsächlich H err Bebet da« W orte führte, 
hat dieser einen charakteristischen Ausspruch gethan : „W ie  hätten 
w ir  auch auf den Kongressen etwa« S tra fb a re s  unternehmen 
können, ohne Gefahr zu laufen, verrathen zu werden. Ic h  garantire 
z. B  keineswegs fü r die volle B iederkeit der 60 Deleg irten auf 
dem Kopenhagener Kongreß, ja  ich möchte kaum fü r alle 9 Ange­
klagte die volle G arantie übernehmen. Ich  weiß nicht genau, war 
es Palmerston oder Beust, der einmal sagte: Käuflich ist jeder 
Mensch, e« kommt bloß auf den P re is  an, der geboten w ird ."

—  A u f der G erm an ia -W erft zu K ie l fand heute der S ta p e l­
la u f des Aviso« „Ersatz Loreley" statt. D en Taufakt vollzog 
V izeadm iral von Wickede. Das S ch iff erhielt den Namen 
„G re if " .

—  D e r wegen Beleidigung des braunschweigischen M in is te r«  
G rafen Görtz - W riS b rrg , wegen Bele id igung de« Reichskanzlers 
und zuletzt wegen der Eisenbahnve, W allung vrru rthe ilte  frühere 
Redakteur der „G e rm a n ia "  A . K ö rn ig , gegen welchen in  dem 
letzten Prozeß in seiner Abwesenden verhandelt wurde, erklärt in  
einer Zuschrift an die B e r lin e r ZeitungSr-daktionen» daß die von 
seinem Vertheidiger im  T e rm in  abgegebene E rk lä rung , er habe 
der Redaktion der „G e rm a n ia " das Ehrenw ort gegeben, sich zum 
T e rm in  einsinken zu wollen, ohne sein Vorwissen abgegeben worden 
sei. D ie  grsammte Redaktion der „G e rm a n ia "  habe gewußt, daß 
er sich zum T e rm in  nicht einfinden werde.

—  D a« „W ie n e r T ageb la tt" berichtet: E in  Jrade des
S u lta n s  verfügt, daß als Ausdruck der besonderen Freundschaft, 
welche zwischen Deutschland und der Türke i besteht, eines von den 
fün f neuen in  Deutschland angekauften Torpedobooten den Namen 
„K a iser W ilh e lm "  führe. D e r F a ll, daß ein türkisches K riegs­
schiff oder Regiment den Namen eines auswärtigen Souverän« 
trage, ist in  der Türke i bisher noch nicht vorgekommen.

K ie l, 28. J u l i .  W ie die „D a nz . Z tg ."  hört, hat sich der 
wegen LandeSverraths verhaftete Redakteur de« „K ie le r Tagebl." 
Richard P roh l im  B e r lin e r Gefängniß erhängt.

München, 29. J n l i .  D ie  „A llgem . Z tg ."  erklärt die von 
verschiedenen B lä tte rn  gebrachte Nachricht von der Theilnahm e des 
Prinz-Regenten an den Kaisermanövern im  Elsaß fü r  unbegründet.

Ausland.
Bad Gastein, 29. J u l i .  Se. M ajestät der Kaiser nahm 

heute früh  ein B ad . Um 1 l U hr erschien der Chef des M i l i t ä r -  
kabinetS, Genersllieutenant von A lbedyll, zum B ortrag , um !2  
U hr unternahm S e M ajestät eine S pazie rfahrt. D e r Kaiser 
von Oesterreich, welcher übermorgen hier e in tr if ft ,  w ird  in  der 
V il la  M eran W ohnung nehmen.

W ien , 29. J u l i .  D e r Erzherzog und die Erzherzogin C a rl 
Ludwig reisen heute V o rm ittag  nach Rußland zum Besuche der 
russischen Kaiserlichen F am ilie  ab.

Rom, 29. J u l i .  I n  der Z e it von Dienstag M it ta g  bis 
gestern M it ta g  kamen in den Provinzen Ferrara , Lecce und B a r i  
66 Choleraerkrankuagen und 24 Choleratodesfälle vor. I n  
T r ie ft  sind in  demselben Z e itra u m  5 Personen an der Cholera 
erkrankt und eine gestorben, in  F ium e 4  erkrankt und 2 gestorben.

London, 29. J n l i .  D a«  Rcutersche B ure au  erfährt, in  
Peking sei eine Konvention zwischen England und China unter­
zeichnet worden, w o rin  sich China m it  der englischen Herrschaft 
in  B irm a  einverstanden erklärt und Förderung des Handels, 
welcher durch ein besonderes Abkommen geregelt werden soll, ver­
spricht.

Konstantinopcl, 29. J u l i .  Nach einer M eldung des „B u re a u  
R e u te r" überreichte der russische Botschafter N e lido ff dem S u lta n  
b i  einer Audienz am 26. J u l i  ein Handschreiben des Kaiser« 
Alexander, w o rin  dieser die freundschaftlichen Gesinnungen aus­
drückt und die Hoffnung auf ein ferneres Bestehen der gegen­
seitigen freundschaftlichen Beziehungen auSspricht.

Arovinzial-Wachrichten
L l Graudenz, 29. J u li.  (Westpreußische Provinzial-Lehrerver- 

sammlung.) D ie erste Hauptversammlung beS sechsten Westpreußischen 
Provinzial-Lehrertage- begann heute Vorm ittag um 9 Uhr im großen 
Saale deS „Goldenen Löwen", nachdem die meisten Festtheilnehmer 
einen Spaziergang nach dem herrlichen Schloßberge, wo Frühkonzert 
stattfand, gemacht. Nach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenheiten 
hielt Herr Golowski-Zoppot einen einstündigen Vertrag über die Frage: 
„Inw ie fe rn  verdankt die preußische Volksschule —  besonder- in unserer 
Provinz —  ihre Entwickelung wesentlich einer kräftigen Einwirkung 
hchenzollernscher Regenten? —  Von einerDebatte über den B ortrag wurde 
Abstand genommen, da da- Thema vollständig erschöpft war. Den zweiten 
Vertrag hielt Herr Seminarlehrer Büttner-M arienburg über die De­
zimalbruchrechnung in der Volksschule. Redner begründete eine

D am e, sich erhebend und dem M a le r  ihre Hand reichend, dann 
erinnerte sie ihn noch beim Abschied an ihren Wunsch, den Besitz 
des B ild e s  betreffend; er versprach auch darüber Auskunft zu 
bringen.

Dahe im  angelangt, wartete eine neue Erschütterung auf Lady 
Falkland. Professor Lehring, in  dessen U rthe il sie stets das größte 
Vertrauen gesetzt, verlangte sie zu sprechen.

Seine M iene w ar ernst, und er blickte aus seinen klugen, 
grauen Augen forschend zu ih r hinüber. D ann begann e r: „E s  
ist nicht müßige Neugierde, Lady Falkland, welche mich die nach­
folgenden Fragen stellen läßt, die ich im  Interesse der Kranken 
gern bald und der W ahrheit gemäß beantwortet hätte."

„Sprechen S ie ,"  sagte die Lady beklommen.
„H a t Ih re  Tochter vor Jahren einen schmerzlichen V erlust 

erlitten —  daS heißt, sind ih r Personen durch den Tod entrissen 
oder von ih r getrennt worden, die ih r über A lles theuer w a ren?"

D ie  G rä fin  nickte stumm.
„W a r  es ein Gatte —  ein K in d ? "  fragte der A rzt weiter.
Diese anscheinend ruh ig , ja  fast gleichgültig gethane Frage 

tra f die stolze Lady wie ein Keulenschlag. S ie  preßte die Lippen 
zusammen und sagte ausweichend: „ I n  Ellen'S Phantasie spielten 
solche Personen stets eine große R o lle ."

„A be r ich halte die Kranke jetzt durchaus nicht mehr fü r  
geisteSverwirrt," entgegnete entschieden der Professor, „und eS ist 
daher von der größten Wichtigkeit fü r  mich, zu erfahren, ob der 
M a n n , den M iß  E llen ihren Gatten, ob das K ind, das sie ihre 
verlorene Tochter nennt, einmal in  der W irklichkeit existirt haben, 
oder ob eS nur Gebilde ihres kranken H irn s  s ind?"

Lady Falkland starrte vor sich h in ; sie kämpfte einen harten 
K am pf, ih r S to lz  empörte sich dagegen, dem Professor eine 
offene M itth e ilu n g  zu machen, die sie doch dem gewissenhaften 
Arzte schuldig w ar, der nur seine P flich t that, indem er sie 
fragte.

(Fortsetzung fo lg t.)

M annigfaltiges
( We l c h e  G e l d s u m m e n  j ä h r l i c h  v e r l o r e n  w e r d e n , )  

davon giebt die Zusammenstellung des B e r lin e r königlichen Polizei- 
P räsid ium s ein beredtes Zeugniß. Danach sind in  der Z e it vom 
l .  A p r i l  bis 30 J u n i im  Deutschen Reich nicht weniger als 
30 238 M a rk  in W erthpapieren abhanden gekommen, über deren 
Verble ib nicht das Geringste zu erm itte ln war. Den H aup l­
antheil am Verlust hat die Baierische StaatSschulden-Verwaltung, 
die allein 12 600 M a rk  an Werthpapieren eingebüßt hat.

( E i n e  S  t i  e f  e l  w i ch S m a s ch i n e) —  das ist das 
Neueste auf dem Gebiete der Erfindungen. D e r A pparat besteht 
im  wesentlichen aus einem Fußgestell, einem darauf befestigten 
kleinen Schwungrad m it H andgriff und zwei übereinanderliegenden 
cylinderförm igen B ürsten, welche so auf ihre W ellen horizontal 
gelagert sind. daß sie bei einer Umdrehung des Schwungrades 
10— 12 Umdrehungen nach dem Andrücken der zu putzenden Leder- 
fläche nach oben, etwas rückwärts oder schräg nach unten rückwärts 
bewegen kann. E s ist ein P aa r Reservebürsten vorhanden, welche 
leicht an S te lle  der Glanzbürsten eingesetzt werden können, die 
dazu dienen, den Schmutz vom Schuhwerk vorher abzureiben. 
Außerdem ist dem A pparat ein Filzhandjchuh beigegeben, m it 
welchem man die linke Hand bekleidet, um den zu reinigenden 
S tie fe l zwischen und gegen die Bürsten nach B edürfn iß  anzu­
drücken. E in  englisches HauS hat die Fabrikation deS A rtike ls 
übernommen; dam it hat nunmehr die Ind us trie  begonnen, auch 
dem Hausknecht inS Handwerk zu pfuschen.

( S a r a h  B e r n h a r d t  i m  G e s ä n g n iß .)  „ I n  diesem Augen­
blick, während ich zu Ihnen spreche, seufzt Sarah Bernhardt viel- 
leicht auf dem feuchten S troh beS Gefängnisse-." S o  schreibt 
FranciSque Sarcey, der angesehendste Pariser Theaterkritiker in der 
„F rance", und knüpft daran die Erzählung einer höchst pikanten Ge­
schichte, deren Heldin die bekannte jüdische Aktrice auf ihren Gastspiel­
reisen durch Süd-Am erlta soeben geworden ist. Freilich w ill sich die­
selbe m it dem zarten Wesen einer Donna S o l und einer Künstlerin,

Reihe von Thesen, die nach einer längeren Debatte und Strelchun- 
eine- Satze- in folgender Form angenommen wurden:

1. D ie Dezimalbrüche sind Systembrüche, d. h. sie sind Brüche, 
welche nach der bei ganzen Zahlen befolgten Schreibweise dar- 
gestellt werden.

2. Entsprechend dieser Doppelnatur setzt die Einführung in da» 
Rechnen m it Dezimalbrüchen einerseits gewisse Kenntnisse au- der 
Bruchlehre, andrerseits Verständniß unsere- ZahlenbaueS und 
Sicherheit im Operiren m it größeren Zahlen voraus.

3. D ie Dezimalbruchrechnung gehört dem Pensum der Oberstufe
und hier vorzugsweise dem Tafelrechnen an. .

4. D ie naturgemäße Vorbereitung der Dezimalbruchrechnung au. 
Unter- und Mittelstufe besteht in drei Stücken:

а. A lle-, wodurch die gemeine Bruchrechnung vorbereitet wird, 
kommt auch der Dezimalbruchrechnung zu gute.

d. Sicherheit in der Anwendung deS Zehnersystem- in den 4 
Spezie- m it ganzen Zahlen.

б. DaS Rechnen m it benannten Zahlen in  dezimaler Schreib 
weise.

5. Der Umfang, in welchem die Dezimalbruchrechnung zu üben w, 
richtet sich nach der A rt der Schule. I n  einfachen S c h u ld  
hältniffen genügt ein M in im um  au- der Dezimalbruchrechnung, 
bestehend in dem Verständniß deS Lesen- und Schreiben- der 
Dezimalzahlen m it und ohne Benennung. Weitergehende Schulen 
arbeiten außerdem die 4 SpezieS m it Dezimalen durch. In  
hobenen Schulen ist auch da- abgekürzte Verfahren für die Grund' 
rechnungSarten einzuüben.
Der dritte Gegenstand der Tagesordnung war da- Referat de 

Herrn Hauptlehrer- Straube-Elbing über die Frage: „S o l l der Lehrer 
sich an den Bestrebungen zur Beseitigung der Eckenschrlft (sogenannten 
deutschen) und zur Einführung der alleinigen Antiqua (sogenannten 
Lateinschrift) behelligen, und in welcher Weise soll die- geschehen?*
D ie Erörterung dieser Frage führte zu dem Resultate, daß folgen^ 
zwei Thesen m it bedeutender M a jo ritä t zum Beschluß erhoben wurden-

1. D ie  Abschaffung der Eckenschrift und der alleinige Gebrauch der 
Lateinschrift ist auö mannigfachen, namentlich au - pädagogisch^ 
G ründen sehr wünschenSwerlh.

2. Der Lehrer hat an seinem Theile dahin mitzuwirken, daß dir 
Z ie l allmälig erreicht werde und zwar dadurch, daß er

a. sich ausschließlich, also sowohl in amtlichen, a l-  privat* 
Korrespondenzen der Lateinschrift bediene; .

d mehr Zeit und Fleiß als bisher in der Schule auf d' 
Einübung der im geschäftlichen Verkehre immer mehr 
Anwendung kommenden Lateinschrift verwende.

Erst gegen 2 Uhr konnte die Hauptversammlung geschlossen werd*''
Um 3 Uhr Nachmittag- fand eine General-Versammlung der Ster 
kasse für die Lehrer Westpreußens statt. Nach einer Besichtigung '  
Eisengießerei der Herren Herzfeld t  ViktoriuS folgte um 4 '/ ,  ^  
ein Festessen im „Goldenen Löwen." Abend- besuchten die M"!  ̂
Festgäste da- Sommerlheater, zu dem ihnen freier E in tr itt g e "^  
wurde. Z u r Aufführung kam da- Moser'sche Lustspiel 
Bureaukrat." -

M arienburg , 28. J u li.  (D ie hiesige Spezial-Au-stellung " 
dem Gebiete deS Feuerlöschwesen-) hat leider ziemlich ungünstig  ̂
geschloffen. D ie meisten Feuerwehren hatten schon M ontag BorNt"  ̂
die S tadt verlassen und m it ihnen war säst alle- Leben vom 
stellung-platze entflohen. Auch da- Konzert am Nachmittage 
keinen regen Besuch deS Ausstellung-platze- herbei. Der Dien! ^  
für welchen man da- E in tritt-ge ld  auf 20 P f. ermäßigte, um ^  
mann ohne Ausnahme den Besuch der Ausstellung zu ermögllw* e 
war ein B ild  der „öa ison m o rte " . Der Schluß der A u -s t* ^ ^  
erfolgte ohne weitere Feierlichkeiten. D ie Konsequenz au- dem 
der hiesigen Bevölkerung gewährten schwachen Besuch ist —  s^re 
die „M a r .  Z tg ." — Deficit, über welche- w ir demnächst zu beuch 
die traurige Aufgabe haben werden. >

Bereut. (Krasser Aberglaube) herrscht noch in  hiesiger 
I n  Folge Erkrankung mehrerer M itglieder der Familie deS vor kn" 
Zeit verstorbenen GostonSki au- Sobbonsch glaubten die H t" 
Vliebeuen in dem Verstorbenen ein Ungeheuer (Blutsauger) zu erblia  ̂
der die Hinterbliebenen nachholen w ill. Um nun dem Letztere" Z 
entgehen, beschlossen die Hinterbliebenen, den Todten au-zugrabeN v 
ihm den Kopf mittelst eine- Spaten- abzuhauen und dann den ^  
dem Todten zwischen die Füße zu legen, waS die Unvernünst ö 
denn auch kürzlich in einer Nacht ausführten und den so zugerich" 
Leichnam wieder vergruben. D ie Leichenschänder sind zur B e s tE  
angezeigt.

Zempelburg, 26. J u l i .  (E inen  Akt der B e s tia litä t)  vern 
hier auf dem Abbau ein Zieglergeselle. E in  Zieglermeister, der i 
erst kürzlich verheirathet hat und dessen Gischäft sich gerade jetzt 1 ^ 
zu entwickeln begann, s t r l l l e  jene- J n d iv id iu m  deshalb zur Rede, 
durch seine Aufhetzereien die Arbeiter von dem vorgeschriebenen ^  
k a r r ^ d e r ^ Z i^ ln ^ b g e h a l^ ^

die auch alSbann geachtet sein w ill, nur wenig vertragen und 
wett mehr an jene Damen, die „m it Fischen in der Halle" 
in ihrer Ausdrucksweise jede weitläufige Umschreibung veratt . 
Der Schauplatz der artigen Historie, die durch den N«men * 
hochangesehenen Schriftstellers, wie Sarc.y, genügend verbürgt ^  .
ist R io de Janeiro. I n  der von dem Impresario engagirten TU ^

! befand sich eine F ,au Noirmont. Dirse Schauspielerin ^ekaM 
Rundreise satt und beschloß, die Gesellschaft zu verlassen. ^
einer NachmittagSvorst-llung kam sie am 20. J u n i in '-  
ihren Koffer wegzunehmen. Sarah Bernhardt drückte ih r die 
wunderung au-, die sie üder ein solche- Benehmen empfände; ^  
ließe nicht so Kameraden in einem fremden Lande im Stich; ^  
wäre Verrath. Wie eS heißt, entgegnete Frau Noirmont au, ^  
Vorwürfe in der gröbsten Weise. D ie anderen Künstler mengte" ^ 
darin. Der S tre it wurde heftiger; Sarah Bernhardt 
Noirmont zu dem 8u6ckbl6ALä0, der so etwa- wie ein 
kommiffar bei un- ist. Der Beamte hörte die Parteien an und I ,
Frau Noirm ont in Freiheit. Tag- darauf spielte man , , ^ '^ r p t  
Lecouvreur". Der Z u fa ll fügte eS, daß Frau S arah ,
nach dem 3. Akte mit Frau Noirm ont hinter den Kouliffen A l
stieß. W ar die- wirklich nur Z u fa ll?  WaS liegt daran- ^  
jähzornige Künstlerin ergriff eine Peitsche und verfitzte ihrer ,ev, 
zwei Hiebe über da- Gesicht. D ie Andere wollte sich verthe 
und nun ergriff sie ein M itg lied der Truppe, Herr Philippe 
und hielt ihr die Hände, indeß Frau Sarah Bernhardt, ihre § 
vollendend, mit wuchtigen Schlägen auf die Unglückliche einhieb. 
Noirm ont brachte bei Gericht eine Klage ein, da- kaum ^d e r gl 
w ird können, als einschreiten, da die Sache einen schrecklichen^ .Ht 
gemacht hat. Z u r Stunde, da da- Packetboot m it dieser Ra 
abging, kannte man noch nicht den Beschluß der Behörde. 
dürfte eS hierbei kaum ohne Gefängniß fü r Sarah Bernhard zu­
laufen. M an  steht, die revanchelusttge Cameliendame benutzt 
die Reitpeitsche, um von sich reden zu machen.

r le <



unten im O fen beschäftigt w ar, w arf der böse Geselle demselben von 
Oben herab und mit aller K raft einen B randstein  derartig auf den 
Hinterkopf, daß die ganze H aut an der betr. S te lle  ringsum  b is auf 
den Schädel aufgerissen wurde, daS G ehirn selbst aber eine äußerst 
schwere Erschütterung erlitt. D er  Thäter hat sich seiner Festnahme 
durch die Flucht entzogen.

D a n z ig , 2 9 .  J u li .  (T orpedoboot- - D iv is io n .) D er  A viso­
dampfer „B litz" , Kommandeulschiff der 1 . T orpedoboots-D ivision . 
ist noch gestern nach der kaiserl. W erst gegangen und hat dort angelegt, 
während einige Torpedoböte dieser D iv ision  heute in  daS eiserne 
Schwimmdock aufgenommen worden sind.

O r te lsb u r g , 2 7 . J u l i .  (V o m  B litz getödtet.) Heute Nacht 
zog über unseren Kreis ein sehr heftiges G ew itter hinweg, daS an 
vielen S tellen  eingeschlagen hat. Hier fuhr ein Blitzstahl durch den 
Schornstein in daS HauS beS Seilerm eisters Lemke und tödtete den­
selben auf der S te lle .

P i l la u ,  2 7 . J u l i .  (Z igeuner.) I n  diesen Tagen wurden in 
der Nähe von Neuhäuser von hiesigen Bürgern vier W agen mit Z i ­
geuner angetroffen, welche auf den Feldern bei Neuhäuser bivouakirlen 
und auch dorr übernachteten. TagS darauf kamen die Z igeuner nach 

gezogen und wellten in dem D orfe A lt-P illa u  übernachten. D a  
eine solche Gesellschaft auS sehr verschiedenen Gründen von Jederm ann  
gefürchtet w ird, so begaben sich einige Besitzer, die den Einzug be­
merkten, sofort zum AmtSvorsteher, um die AuSweisung der Zigeuner 
zu veranlassen. D er  AmtSvorstehrr forderte denn auch die Z igeuner  
auf, den O rt zu verlassen. A ls  dieselben keine Anstalten trafen, 
dem Befehle nachzukommen, bewaffneten sich die Besitzer und Leute 
mit Knitteln und Heugabeln und wollten die Zigeuner mit G ew alt 
aus dem D orfe treiben. A nfangs widersitzten sich die Zigeuner und 
schrien: „Euch K»öten wird bald der Kopf vor die Füße gelegt 
werden", doch mußten sie schließlich der Uebermacht weichen. S ie  
zogen daraus wieder nach Neuhäuser zu weiter. B iete der Besitzer 
haben die ganze Nacht Posten gestanden um daS Lagern der Zigeuner 
auf den A lt-P illau er Feldern zu verhindern.

B rom b erg, 2 9 . J u li .  (W ette .) B on  zwei jungen Leuten er­
bot sich der E ine, ein 5 0  P f.-B r o d  und 1 , Pfund Butter binnen 
einer S tunde zu verzehren. D teS reizte den Andern, eine W ette mit 
ihm einzugehen, welche der Erstere auch richtig gewann. D er V er­
lierer mußte B ro d  und B utter bezahlen.

Schnridemühl, 2 8 . J u l i .  (D urch Blitzschlag gelövtet.) Gestern 
»oeud wurde, wie die „S ch n . Z lg ."  m ittheilt, der Lehrer M atke auS 

appe »om Blitz getödtet. Derselbe befand sich auf dem Wege von 
v to w e n  nach Hause und wurde vom Blitzstrahl getroffen, a ls  er tm 
«tgrifse w ar, einen Z aun zu übersteigen.

t O ull. (D a S  erste O pfer unter den Badegästen
auf N ügen) hat in diesem Jahre die S e e  bei CrampaS gefordert.

ziemlich weit vom Lande weggeschwommen w ar, wurde 
Plötzlich vom Schlage gerührt und w ar, ehe man ihn anS Land 
m eine Leiche. D ie  Unsitte, den M ithabenden durch
wette Schwim m touren imponiren zu wollen, grasstrt besonders in den 
nettien B ädern, in welchen nicht selten sogar die nöthigen R ettungS- 
menjttten, wie R ettung-boot rc. fehlen. D er  Brunnen w ird, w ie daS 

pr chwort sagt, eben erst zugedeckt, wenn daS Kind darin ertrunken ist. 
«ruschwitz, 2 6 . J u l i .  (E rtrunken.) A m  2 4 . d. M .  ist in 

«  ^  G ute am Goplosee —  daS 2jährige K ind der
n za scheu Eheleute daselbst in einen mit Regenwasser gefüllten 
^  gerathen und in demselben ertrunken. A lS  man eS vermißte

L eiche ^  suchte, Eand man das Kind in dem Graben bereits a ls

redaktionell« Beiträge werden unter strengst« Diskretion angenommen und 
auch aus verlangen honorirt

T h o r« , den 3 0 .  J u li  1 8 8 6 .
»»». ^  .  "  d '  >, »  de  l s t a n d  e r h o b e n .) S e . M ajestät der 

g haben M ergnädigst geruht, den Obersten L la  8u its  deS 
pommerschen Manen.RegtmeulS N r. 4  und Kommandeur der 

»heben ^ c k -r , in den Adelstand zu

die ( E r n e n n u n  g.) D er .S taa lS an ze ig er"  veröffentlich!
ween des Herrn RegierungSrath von R over zu M arien-

O ber-RegierungSrath und zum D irigenten der Finanz- 
heilung bei der Köntgl. R egierung zu S te tt in .
. ( P e r s o n a l i e n . )  D em  Generalsekretär de- Z entral- 

Wkstpreußischer Landwirthe, D r . O em ler zu D anzig  ist der 
von  ̂ Oekonomierath verliehen worden. —  D cm  Füsilir E rn f
^  ""lerosfizierschule zu M arienwerder ist die NettungSwedaill« 
am Bande verliehen worden.
r ,  .. k P t r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s t b a h n . )  D er  Betriebs- 

re ar Finketvey in  Thorn, welcher zum 1. Septem ber pensionirl 
er en sollte, ist gestorben. D er  G üter-Expedient Uppenborn in Thorn 

' äum Güter-ExpeditionS-Vorsteher ernannt.
2  ^ ( Z u  M i t g l i e d e r n  d e r  A n s i e d e l u n g S -  

o m  m i s s i o n  f ü r  W e s t p r e u ß e n  u n d  P o s e n )  sink 
O ber-Präsident G raf von Zeblitz-Trützschler zu 

lala Präsident), O ber-Präsident von Ernsthausen zu D anzig
Beut deS Präsidenten), General-KommisstonS-Prüsiden!
R iit ," "  ^rom berg, G eneral Landschaft-direktor S tau d y  zu Posen.

Kennemann auf K lenta, K reis Pleschen, R ittergüt­
er ? ^ ^ e r  aus Gurschno, K reis F iaustadt, General-LandschaftS. 
ant "0" ltörber-Körberode ^  Graudenz, Rittergutsbesitzer Weht, 
Kreis M a r i^  Flatow,Rittergutsbesitzer von KrieS auf Sm arSzewo.

Im  ^   ̂ ^  b i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )
E ll » u Königlichen Eisenbahn-BetriebSamtS T horn, Königl.
ei», nn" ^ b^ ^ bSam t T horn, Weichensteller, während der Probezeit 
Prob j "natSremuneration von 6 7  M k . 5 0  P . ,  nach A blauf de, 
und bestandener Prüfung ein JahreSgehalt von 8 1 0  Mk.

* ^ ^ ustw ohnu ng  oder reglementSmäßigen WohnungSgeldzuschuß. 
sla.inrt^  reche « S s t a t i s t ik . )  D a S  in diesen Tagen erschienen«
sta Jahrbuch sür daS deutsche Reich per 1 8 8 6  bringt u. A.
J a k  , g 7 ""Ü "U ngen über die wegen Verbrechen und Vergehen im 

Berurcheilten nach den einzelnen P rovinzen, soweit 
vl-l sr" " ^ E g t  ist. E ine dieser Tabellen macht ersichtlich, wir 

nerurthetlte im Jahre 1 8 8 4  auf je 1 0  0 0 0  über 12  Jahre alt« 
nwohner kommen. E s  betrug diese Z ah l bei Verletzungen de, 

« eh lp fllch t tn Elsaß-Lolhringen 2 1 .1 ,  in W e s t p r e u ß e n  1 7 ,7 ,  i« 
vjen 1 7 ,2 , Pom m ern 1 2 ,8  und so herunter b is  S ta d t  B er lin  2 ,1 ,  

die ' ' 2 .  Sachsen 1 .1 . B et Vergehen geger
o  QS 1 voran Baden 1 ,3 0 , W ürttemberg 1 ,2 1 ,  B erlin

' ^ ^ ^ u lan d  0 ,8 8 ,  b is herunter zu M ecklenburg-Schwerin, 0 ,5 1 , 
I Preußen 0 ,4 6  und Posen 0 ,4 5 .  B eim  M eineid  stehen oben an 
I Preußen mit 0 ,5 9 ,  Posen 0 ,4 8 ,  bis herunter zur R heinpfalz unt 

0,20,ßH essen 0 ,0 9  und SchleSw ig-H olstein 0 ,0 8 .  B e in  
A b s t a h l  stehen weil voran Posen 7 0 ,9 ,  Ostpreußen mit 6 5 ,6 ,  

P f ü t z e n  mit 6 3 ,6  b is herunter zu SchleSw ig-H olstein mil 
7 ,9 ,  R heinland mit 1 4 ,3 .  B ei den einfachen Körperverletzungen

beginnt die Rheiupfalz den Reigen m it 1 7 ,3  dann Ostpreußen m it 
1 1 ,9 ,  Posen m it 1 0 ,8 ,  W e s t p r e u ß e n  m it 9 ,7 ,  Pom m ern mit 7 ,0 ,  
bis herunter zu SchleSw ig-H olstein 2 ,9 ,  Sachsen m it 1 ,7 . B ei den 
gefährlichen Körperverletzungen rückt wieder die Rheinpfalz vor mit 
43,8, B ayern 27,8 Posen 25,6, W e st P r e u ß e n  23,7, bis herunter 
zum Königreich Sachsen 8,3, B erlin  7,6, SchleSw ig-H olstein 5,6.

—  ( W a a r e n v e r k ä u f e r  u n d  B a u e r . )  Einen recht
bemerkenSwerlhen Satz finden w ir in dem Jahresbericht der HandelS- 
und Gewerbekammer von U lm : „ D aS  alte Deutsche R^ich ist daran
zu G runde gegangen, daß sich seine Bewohner mehr besihdet a ls  unter­
stützt haben, und unsere wirtschaftlichen Zustände leiden unter dem­
selben Fehler. Namentlich in Bezug auf die Landwirthschaft kann 
man sagen, daß eS viele Leute giebt, welche trotz des offenkundigsten 
Rückgangs meinen, dem B a u er  gehe eS eigentlich noch nicht schlecht, 
wodurch dargethan ist, daß sie, gelinde gesagt, den B auer mit V orein­
genommenheit behandeln. W enn der B auer aber in dem Laden, in  
dem er gewöhnlich verkehrt, einige Wochen nichts einkauft, so wird 
von dem Ladeninhaber über schlechten Geschäftsgang gejammert, ohne 
daß er sich die M ühe nim m t, darüber nachzudenken, worin dies 
eigentlich seinen G rund habe." Diese Beobachtung ist in ihrem ersten 
Theile gewiß sehr zutreffend. E in  M a n n , der Lecker und V ieh, oder 
gar ein Pferdegespann hat, wie kann eS dem schlecht gehen? so denkt 
noch mancher, und so ziemlich A lle - , waS sich freisinnig nennt, w ill 
eine N othlage der Landwirthschast nicht gelten lassen. Unter den G e­
werbetreibenden der Landstädte ist aber schon längst die W ahrheit de- 
Sp rüch w orts erkannt: „H at der B auer G eld, so hal'S die ganze 
W elt!"

—  ( M  ü l l e r e i - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  S e k t i o n  
I I  W  e st p r e u ß e n .) F ür den Kreis Thorn sind bestellt: a ls  V er­
trauensm ann Herr Mühlenbesitzer W . Thielebein T horn, a ls  dessen 
Stellvertreter Herr Mühlenbesitzer F . N ow alb  in G rryw na bei 
Kulmsee.

—  t K r a n k e n - V e r s l c h e r u n g . )  Nach dem Gesetze über 
die Ausdehnung der U nfall- und Kranken-Versicherung vom 2 8 . M a i  
1 8 8 5  müssen alle im gewerbsmäßigen Fuhrwerks-, S p ed itio n s -, 
Speicher- und Kellerei-Betriebe beschäftigten Personen gegen Krankheit 
versichert werden und sind versicherungSpflichtige Personen innerhalb 
längstens 8  Tagen zur Krankenversicherung bei der hiesigen O r t s -  
krankenkaffe anzumelden. Arbeitgeber, welche die Anmeldung ver­
säumen, verfallen nicht nur in S tra fe , sondern werden auch wegen 
etwa entstehender Kurkosten regreßpflichtig gemacht.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t S - K r a n k e n k a s s e . )  Gestern 
Abend fand eine S itzu n g  deS Vorstandes der Allgemeinen O rlS -  
Krankenkasse statt. I n  derselben wurde als Bevollm ächtigter der 
S p ed itio n s-, Speichere!-, Kellerei-, Fuhrwerks- und Ostdeutschen 
SchifffahrtS-BerufSgenoffenschaften behufs Theilnahm e an den Unfall­
versicherungen H err Goldarbeiter Funk und zu dessen Stellvertretern  
die Herren Werkfübrer ZachäuS und H ennig gewählt. Z w ei Arbeit­
gebern wurde ein beträchtlicher T heil der Kurkosten, für welche sie 
regreßpflichtig gemacht worden waren, erlassen. W ir machen hierbei 
die Arbeitgeber in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam, daß in 
Zukunft derartige Erlasse nicht mehr eintreten, da von jetzt an die ge­
setzlichen Bestimmungen über A n - und Abmeldung der Arbeitnehmer rc. 
mit aller S tren ge angewandt werden.

—  ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  I n  der sehr zahlreich 
besuchten Generalversam m lung der Handwerker-Liedertafel am 2 8 . d . 
M tS ., welche der Vorsitzende H err BojanowSki um 9 Uhr AbendS 
mit begrüßenden W orten eröffnete, erstattete der Schriftführer Bericht 
über daS Bromberger Sängerfest und erwähnte speziell die auf dem 
dortigen B undestage gepflogenen Verhandlungen. Hierbei wurde die 
Fahnenangelegenheit berührt —  die Fahne soll nach M ittheilung der 
Thorner „Liedertafel" verloren gegangen sein — , und wurde der 
Vorstand beauftragt, bei dem Vorstände deS HandwerkervereinS anzu­
fragen, ob und in welcher W eife derselbe die Thorner „Liedertafel" 
sür den Verlust der Fahne verantwortlich machen wolle. A lsdann  
folgten Besprechungen innerer Verein-angelegenheiten. M it  dem schönen 
Mojart'schen Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde" wurde die 
Versammlung geschlossen.

—  ( D o p p e l - K o n z e r t . )  D a S  gestrige D oppel - Konzert
der Kapellen deS A rtillerie-Regim entS und deS P ion ier-B ata illo n S  im  
„Schützenhau-garten" w ar recht zahlreich besucht. D er  volle G enuß, 
den dasselbe den Zuhörern gewährte, wurde aber dadurch etw as beein­
trächtigt, daß, während die eine Kapelle sich auf dem Garten-Orchester 
plazirte, die andere, um daS zeitraubende Wechseln der Orchesterplätze 
zu vermeiden, auf einer improvistrten Erhöhung am Eingänge deS 
G artens Platz nahm, wodurch die Vortrage dem Auditorium  unter 
dem Zeltdache und den Kolonnaden nur schwach zugänglich waren. 
V on den E inzel-V orträgen der beiden Kapellen gefielen besonders 
die Ptecen: „ D re i K aiser-M arsch "  von W eißenborn TranScription
über daS Lied „ S '  kommt ein Vogel geflogen" von OchS, „ D ie  
Klosterglocken", N octurne von S eca t und „O ffenbachiana", Potpourri 
von Conrabi. D ie  Artillerie-Kapelle überraschte die Zuhörer mit 
den beiden musikalischen Neuheiten: „E va-W alzer"  und „Puppen-
Polka" a. d. Posse „ D er  Stab-trom peter" von S te ffen - , deren W erth  
allerdings nickt ein bedeutender ist. Von imposanter W irkung waren 
die E nsem ble-V orträge: „Einzug der Gäste auf der W artburg" ,
Marsch a. d. O per „Tannhäuser" von R . W agner, Fest-Ouverture 
von Lortzing, Zigeunerständchen von N ehl und Preußen-M arsch von  
G olde. D ie  präcise und ,'^'vungvolle A usführung dieser Piecen fand 
die ungeteilteste Anerkennung deS anim irten P ub likum -, daS bis zur 
letzten P rogram m -N r. ausharrte.

—  ( D e r  g e s t r i g e  V  i e h m a r k t) war mit 5 0  Schw einen, 
darunter 4  fette, und 2 Rindern beschickt. Bezahlt wurde für Schw eine  
3 3 — 3 4  M k., für bessere Q u a litä t 3 5  — 3 6  M k. pro Centner Fleisch­
gewicht.

—  ( A u f  d -em  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden 
verkauft: Butter zu 7 0 — 8 0  P fg . pro P fu nd , E ier 5 0  P fg . pro 
M an d el, Kartoffeln 1 ,2 0  M k. und M ohrrüben 5  M ark pro 
Zentner, Kohlrabi 2 0  P f .  pro M andel, Zwiebeln 2 0  P f .  pro 
P fund und Heu und S tro h  5  M ark pro 2  Zentner.

—  ( R u s s i s c h e r  S p i o n . )  Vorgestern Abend wurde auf 
Veranlassung mehrerer A rtillerie-O ffiziere ein anständig gekleideter 
M a n n , der in der N ähe der Lünette 6 anscheinend Festungswerke 
zeichnete, nach dem M ilitärgefängnisse gebracht. V on  hier auS erfolgte 
gestern M ittag  seine Ueberführung nach dem P olizei-B ureau , wo er 
von dem Herrn PoltzeikommiffariuS vernommen wurde. D ie  V er­
nehmung muß wohl den Verdacht der Sp ion age, unter dem der V er­
haftete, der angeblich russischer Unterthan sein soll, steht, verstärkt 
haben, den«, w ie wir heute erfahren, ist derselbe nunmehr dem K önigl. 
L andralhsam te, welche- die Untersuchung in der Angelegenheit führen 
w ird, überwiesen worden.

—  ( D i e b s t a h l . )  V or einigen Tagen wurde einem galizische« 
Holzhänvler auS einem hiesigen Hotel ein langer Tuchrock gestohlen, 
in dem sich zwei Wechsel und mehrere LegitimationSpapiere befanden. 
Gestern nun wurde hier der Schuhmachergeselle E m il Bock auS Graudenz 
festgenommen, der den Versuch machte, die dem Holzhändler abhanden 
gekommenen Wechsel in einem hiesigen Bankgeschäft zu verkaufen. O b ­

gleich B o a  entschieden leugnete, die Wechsel gestohlen zu haben, viel­
mehr behauptete, dieselben im G laclS gefunden zu haben, wurde durch 
die P olizei ermittelt, daß er auch versucht halte, den entwendeten Tuch­
rock bei einem hiesigen Pfandleiher zu verkaufen. Bock ist deshalb 
wegen DiebstahlS in H aft genommen.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t . )  6 Personen wurden arretirt, darunter 
1 Bettler, 2 Obdachlose und 2 liederliche Frauenzimmer.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 2 8 . J u li .  (D e r  in den weitesten Kreisen bekannte H of­

buchdrucker W . Büxenstein) wurde heutejHVormiltag unter außer» 
gewöhnlich zahlreicher Theilnahm e zur letzten Ruhe bestattet. Hunderte 
von Leidtragenden fanden sich gegen 9 Uhr auf dem alten Jerusalem er  
Kirchhofe ein, wo in der an der Barnther S traß e  liegenden T rauer­
kapelle der S a r g  aufgebahrt war. D em  Dahingeschiedenen waren zahl­
reiche Kränze gespendet, darunter diejenigen deS gesammten Geschäft-- 
pe csonalS, ferner der hiesigen ZeilungS - Redaktionen, der deutschen 
Buchdrucker-Genossenschaft, der typographischen Gesellschaft, der Loge 
zur Verschwiegenheit und anderer Korporationen und hiesiger Firm en  
rc. D a S  Büxensteinsche Personal w ar vollständig erschienen; hiesige 
Zeitungen, wie die in der O ffizin  deS Verschiedenen gedruckten, sowie 
die B örsen-Z tg . und die Post u. s. w . hatten Vertreter gesandt. 
Unter den Leidtragenden befanden sich viele O ffiziere. Nach einem  
einleitenden Gesänge hielt Herr Pastor S ta g e , der, dem Entschlafenen 
eng befreundet, von seiner Erholung-reise auS T iro l herbeigeeilt w ar, 
um dem Freunde daS letzte G eleit zu geben, die Gedächtnißrede. I n  
ergreifender Weise entwarf der Redende ein B ild  deS ganzen LebenS 
und W irkens deS Entschlafenen, er schilderte dessen jahrelange- schwere- 
Leiden und sein inn ige- Gottvertrauen. Unter reichen TrosteS-Spenden  
für die Zurückgebliebenen schloß Herr Pastor S ta g e  seine Ansprache. 
Unter Absingen deS Liede- „W enn Menschen auSeinandergehen" er­
folgte die Ueberführung der Leiche nach dem in reichem Blumenschmuck 
prangenden E rb begräbn is Hier umstanden wohl Tausend Leidtragende 
die G ruft, a ls  der S a r g  nach Choralgesang, Gebet und S egen  deS 
Geistlichen in die Erde gesenkt wurde.

Leipzig. (B ra n d .)  D er hiesige Ankunft-- und Berkehr-- 
schuppen der Baierischen S taatSbahn ist am S onntag  durch 
ein in demselben abgebrochenes Feuer vollständig in Asche gelegt 
worden.

Dresden. (D e r „höchstgestellte M ann" E u ro p a '- .)  D ie 
„D reSd. N achr." schreiben: Am vergangenen Mittwoch früh in 
der siebenten S tunde w ar der höchstgestellte M ann  in ganz Europa 
H err Apotheker Abendbrod aus P irn a . E r  hatte nämlich den 
M ontblanc bestiegen. A ls er wieder nach Chamounix herunter­
kam, wurde er, wie Jed er, der den M ontblanc bis zur Spitze 
erklimmt, mit drei Kanonenschüssen empfangen._ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 3 0 .  J u li .

>29 /7. 86 3 0 ,7  86.
F o n d s: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 8 5 1 9 7 — 7 0
Warschau 8 T a g e ................................ 1 9 7 — 75 1 9 7 — 6 0
R uff. 5 « /,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 1 0 2 — 1 0
P o ln . Pfandbriefe 5 .  . . . . 6 2 — 3 0 6 2 — 2 0
P o ln . Liquidat ionSpfandbri -fe. . . . 5 7 — 4 0 5 7 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<» . . . . 1 0 1 — 10 1 0 1 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 " / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 6 1 — 8 0 1 6 1 — 6 0

W eizen  gelb er: Ju li-A u gu st . . . . . fehlt 1 5 1 — 2 5
Septem b.»O ttob . . . . . . .  . 1 5 0 — 5 0 1 5 1 — 7 5
lolo in N e w y o r t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 5 ' / . 8 5 ' / ,

R o g g en : loko . . .  ........................... 1 2 8 1 2 8
J u l i - A u g u s t ...........................  . . 1 2 5 — 2 0 1 2 5 — 7 0
Septcm b.-O ktob....................................... 1 2 6 1 2 6 — 5 0
O ktob.-N ovem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 5 0 1 2 6 — 7 5

R iib ö l:  Zul i - Aug us t . . . . . . 4 1 — 6 0 4 1 — 5 0
S e p le m b .« O k to b e r ................................ 4 1 — 5 0 4 1 — 4 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................... ..... 3 7 — 6 0 3 7 — 6 0
J u li -A u g u s t ........................................... 3 7 3 6 — 7 0
A u g u s t -S e p te m b e r ................................ 3 7 3 6 — 7 0
S e p le m b .-O k to b e r ................................ 3 7 — 8 0 3 7 — 6 0

ReichSbank-DlSkonto 3 , LombardzinSfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  29 Juli Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Veränderlich bei 

mäßig warmer Temperatur Wind: SW.
Weizen Bei flauer Stimmung und geringfügigem A ngebot war daS 

Geschäft ein sehr ruhiges zu unveränderten Preisen Bezahlt wurde sür in­
ländischen gutbunt 126 7pfd Ib6 M., für polnischen zum Transit hellbunt 
122 3pfd 134 M.. gutbunt 127pfd. 136 M per Tonne Termine Juli- 
August 136 50 M. Gd. Sept.-Oktober 136 M. B r . 135 50 M G d, Okt- 
Novbr 136 M. B r , 135 50 M. Gd., April-Mai 142 N. Br 14150 M 
Gd. Regulirurigspreis 136 M Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen ist sür inländische Waare flau und niedriger, tranfit ist schwach 
angeboten, Kauflust fehlt aber gleichfalls und blieb ohne Umsatz Bezahlt ist 
für frischen inländischen 126pfd 118 M , 122pfd U8 50 M , 125pfd und 
130pfd 119 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Juli-August tranfit 
93 M Br.. 9250 M G d , Sept-Oktober inländ 115 M. Br.. 114 50 
M. Gd.. tranfit 93 50 M Br.. 93 M. G d. April-Mai tranfit 96 M Br.. 
95 50 M Gd Regulirnngspreis inländ. 119 M . unterpoln. 93 M.. tranfit 
92 Mark.

K ö n i g s b e r g .  29.Juli. S  v i r i  t u « b e r i cht Pro 10.000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 40 00 M Br. 39.75 M G . 39 75 M. bez. pro Juli 39.75 
M Br. 39,50 M Gd.. M bez. pro August 39.50 M. Br., 39,25 M. 
Gd. — M bz v. o September 39.50 M B r . 39.25 M Gd , —
M bez. pro Oktober 40.00 M B r . -  — M Gd. M bez________

Meteorologische Beobachtungen.
T horn den 3 0 .  J u li ._ _ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
mm.

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

29. 2dp 761.9 -  16.0 8
lOdx 763.0 -  11.0 0 0

30. 6da 763.4 -  11.1 6 1

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei Thorn am 3 0 .  J u li .  0 .5 5  m .
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (6. nach Trinitatis), den 1. August 1886.
In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Bormittags 9',, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe 

Abends kein Gottesdienst.
In  der neustädtischen evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U hr: Herr Oanä. tlieol. Wendt 
Beichte nach der Predigt 

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs
Vormittags 11'/, Uhr: MUitärgottesdienst Herr Tarnisonpsarrer Rühle. 

Nachher Beichte und h Abendmahl
Nachmittags 2 U hr: Kinder-Gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle



Allgemeine
Orts-Krankenkajse.

U nter Bezugnahme auf § 1 und 15 
des Reichsgesetzes über die Ausdehnung 
der Unfall- und Krankenversicherung 
vom 28. M a i 1885, wonach alle im ge­
werbsmäßigen Fuhrwerks-, S peditions-, 
Speicher- und Kellereibetrieb beschäftig­
ten Personen, deren Beschäftigung ihrer 
N a tu r nach weder eine vorübergehende, 
noch durch den A rbeitsvertrag im vor­
au s auf einen Z eitraum  von weniger 
a ls  einer Woche beschränkt ist, gegen 
Krankheit zu versichern sind, fordern w ir 
alle betheiligten Interessenten hierdurch 
auf, etwaige Versicherungspflichtige P e r ­
sonen innerhalb längstens 8 Tagen zur 
Krankenversicherung anzumelden. F o r­
m ulare hierzu werden von der M elde­
stelle der Allgemeinen Ortskrankenkasse 
zum Selbstkostenpreise abgegeben.

A rbeitgeber, welche versicherungs- 
pflichtige Personen beschäftigen, haben 
es sich selbst zuzuschreiben, wenn sie 
wegen versäumter Anmeldung derselben 
in S tra fe  genommen, und in eventuell 
vorkommenden Krankheitsfällen nicht 
angemeldeter Personen wegen der ent­
stehenden Kurkosten regreßpflichtig ge­
macht werden.

Thorn, den 28. J u l i  1886.
Der Vorstand

-er Allgemeinen Grts Kranken 
_________ Kaste,_________

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von M lewo 
B la tt  4  und I I auf den Namen des 
Schulzen Z o so p d  S a c k o v sk l, welcher 
m it A n to n io  geb. v u r s k s ,  in güter- 
gemeinschaftlicher Ehe lebt, eingetragenen, 
zu M lewo belegenen Grundstücke
am 18. -September 1886

V orm ittags 9 U hr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4  
versteigert werden.

Von den Grundstücken ist M lewo 
B l. 4 m it 5 ,49  Thlr. R einertrag  und 
einer Fläche von 1 ,6860  Hektar zur 
G rundsteuer, m it 45 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, und M lewo 
B l. I I  m it 281 ,37  T hlr. R einertrag  
und einer Fläche von 63 ,2100  Hektar 
zur Grundsteuer, m it 360 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Auszüge au s den S teuerro llen , be­
glaubigte Abschriften der Grundbuch­
b lä tte r , etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Z u r  anderweiten V erm iethung des 
der S tadtgem einde gehörigen, in der 
S tra ß e  an  der M a u e r 8ub N r. 400  
A ltstadt belegenen Thurm gebäudes, voin 
I .  Oktober d. I .  ab au f 3 Z ahre, 
haben w ir einen Lizitationsterm in auf

Montag den 16. Augnst cr.
V orm ittags I I Uhr 

im S tadtverordneten-S itzungssaale an ­
beraum t, zu welchem M iethsbew erber 
m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verm iethungs - Bedingungen 
während der Dienststunden in unserem 
B u reau  I  eingesehen werden können.

Thorn, den 24. Z u li 1886.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____
llnterleibskrankheiten,

Krschltchtskrsiilchtittll, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M an n es­
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , W asser­
brennen, Lkttnäjsen, B lu tharnen , Llsseu- 
und Ilirrealeidtn behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs­
störung! S trengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er­
fügung. (Briefporto 20  P f . > 

» o l lrm s ts .l t  8 t r ö t r o I - V o s to r o t I i ,
Basel-Binningen (Schweiz.)

8IiM-MliMeliiiieil

Hohnerlranfs-Manntmachiiiiq.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 9. August 1886 von Borm ittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu G r .  W o d  e k 

Belauf Dombken: 587 rm . Kloben, 9 rm . Knüppel, 8 rw . Reiser I, 
400  rm . Reiser II , 1950 rm . Reiser I I I .

Belauf Unterwalde: 2508 rm . Kloben, 337 rm . Knüppel, 539 
rm . Reiser I I I .

Belauf Bärenberg: 827 rm . Kloben, 287 rw . Knüppel, 320  rm . 
Reiser I , 306 rw . Reiser I I , 120 rm . S tubben .

Belauf Grünfliest: 1 1 S tangenhaufen, 1300 S tangen  IV , 898 rm . 
Kloben, 218  rm . Knüppel, 146 rm . Reiser I , 1391 rm . Reiser II .

Belauf Wodek: 100 S tan g en  V, 2303  rm . Kloben, 267 rm. 
Knüppel, 162 rm . Reiser I I ,  236 rm . Reiser II I .

Belauf Kienberg : 835 rm . Kloben, 49 rm . Knüpvel, 28 rm . 
Reiser I I ,  278 rm . Reiser III .

Belauf Getau: 19 rm . Reiser I.
Belauf Kabott: 1581 rm . Kloben, 304 rm . Knüppel, 93 rm . 

Reiser I , 643 rm . Reiser I I , 600 rm . Reiser II I .
Außerdem 1065 rm . Kloben, welche am B ahnhof Schirpitz neben dem 

Schienengeleise aufgestellt sind, öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten 
werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über d as zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
W o d e k ,  den 29. J u l i  1886.

_________________ Der Oberförster.________________
L o n n t a A  ä s n  1 .  1 8 8 6

Vr088v8 keimen
LxsreikrM ta kii88omitr bsi Morst.

I . VI«eI»r«>Rill«>». VoreinLpreis 300 
Llark, wovon 250 Liark dem eilten,
50 Nark dem Zweiten ?/erde. Rür 
kkerde aller Länder. 20 LIK Lin8atr, 
liald Reugeld OiLkanre ea 1000 Lieber.

II.
Rkrenpreib ^e^eden von 8r Löni§1.
Holieib äem krinren Oeor  ̂v kreuzen 
lur den 8Lê enden Reiter, Vereins- 
Ltlrenprei8 äem Zweiten Reiter. Rür
im 1nrnu8 deündlieüe Ollar ênpkeräe 

i äs8 4. Dia

erwartender LkrenpreLs der Ltadt 
l'tiorn dem Liegenden Reiter und 800 
Llark Verein8pr6i8. wovon 700 Llark 
dem ersten, l00 Llark dem zweiten 
kkerde kür kkerde aller Ränder 
40 Llark kw8atr, liald Reugeld, 
Vi8tan26 4000 Lieber

ein8prei8 250 Llark 20 Llark Rin8atr, 
§anr Reugeld Vj8tanre 2500 Lieber.

V I . Ver
ein8prei8 250 Llark. wovon 200 Llark 
dem er8ten, 50 Liark dem Zweiten 
kkerde. (kür kkerde, weleke am 1 
^NAU8t in kkorn gelaufen 8ind und 
niedt §68ießt daden) I)j8tanre 2000 
Lleter.

im Le8itr von Oktlaieren ds8 4. Rlanen- 
ReAiment8 und von Oktirieren die868 
Re^im6nt8 ru reiten Odne kinsatr.
Vi8tan26 2500 Lieber.

III. LuvI»1-8 t««pKe-Vl»«8v.V6reLn8
prei8 300 Liark, wovon 250 Liark dem 
er8ten, 50 Liark dem zweiten kkerde. 
kür inländi8ede kkerde. 30 Lik kin- 
8atz, dald Reugeld Vi8tanze 3500 Li

flsch dem kennen V,7 llhr H in  er und T » n ;  im Hotel Sonrsonci. Convert 3 Msrli. 
Anmeldungen bis spätestens 2b. Zuli Hotel Sanssonei.

S M s t s  v s t i  k r o s r L M M E
sin ä  uu88sr an ä sn  LinZünZon rum  R onnplatr v o ll!  24. ckllll ab boi H errn  
Laukm ann S vd vd M L llll, A 1t 8tä ä t. Llarkt, H errn Laukm am i L o t s v d v ä o ll ,  
H su 8tü ät. Llarirt, Ü errn Laukm ann k s u s o d ,  OoroeirteZtrssso unä b ei H erren  

L t L v d o v s b l  L  O to r s k l,  örom berA er Voi'8ta ä t , ru dabsn .
k 1 6 1 8 6  6 6 r  k l ä t r o :

A ll ä s r  stL S S v: L a tto lM tr  3 LLc., I. ?Ig.t2 (T rib ü n e) 2 N l c , II k lg tr  
60 Lk., III. k la tr  30 ? k  (8oIägten  10 Lk.), W g^en  e in seb lie ss lieb  4 
k erso n en  2,50 N k ., kür w eitere  k ersen en  8inä  L iste te  II. L lu tr  g 60 Lk. 

1Ö86N.
In  ä s n  V o r v o r i lr v k s s t o l lo n : 8g tte lp 1gtr 2,50 Ugric, T ribüne 1,75 U grk , 

II. k la tr  50 kk., III. k la tr  25 kk., W gssen 2,25 LLc.
W g O  k r o ß r a m m v  p r o  S ttiv ir  20 ?k. W E

r r b r A v Io K sa d o lt:  O m llibu88tz u n ä  LeiterrvgZen 8teb en  guk äer L sp lgn gäe
von I V, llb r  ab b ereit.

Idornsr Lenn-Verein.

llsi flltit-Veielii
f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n

veranstaltet

an, Sonntag. I August cr.
ein zweites großes

Sommvrlv8t
In»» „ H V I v n « r  L U  M o v k v r

für seine Mitglieder» Gönuer und Freunde.
rk ovk tlM M :

I VI»SLlr
I. „B lau e Blumen" M a r s c h ..................... ...  ......................... Theubert
2 Ouvertüre z Optte „D ie Fledermaus" . . . .  . . S trauß.
3. „Liebestrailm" S a l o n - G a v o t t e ............................................ Michaelis
4 „Großmogul^ Walzer a d gleichnamigen Oppte. (neu) Metra
II. VIkvilr r>.

5 Abendfeier.........................................................................  Quartett
6 Der Student . ........................................................... Couplet
7. Ein verkanntes G e n i e ...........................................................Solo-V ortrag
8 Der F eu erw eh rm an n ............................................................... Couplet
9. Gesangverein . .R h e u m a t is m u s " ............................................ Hum Terzett.

III. r
10. Ouvertüre z. Optte .Dichter und Bauer" ........................ Suppv.
11. , Duell" Polka für 2 T ro m p eten ............................................ Brecht
12 . Ein Som m ertag in Norwegen" Gr Fantasie . Willmers 
1'̂  „Zigeuner-Baron" Quadrille ............................. .....  . S trauß.

IV. VlR«Ll r t TL. V«rT» kKb ^
14 D a s einsame Röslein im Thal . . . .  - ................... Q uartett
15 ,.A uf der A l m " ....................................... ..... ........................ Solo-V ortrag. M

^  16. Briese und Depeschen .........................................................Couplet
^  17 „Ich geh noch Abends spät v o r b e i" ............................... Q uartett M
E  18. „Susanna" ................................................ ........................ Couplet mit T ä n z e r
E  19 „Ginstler"-Gabelle vun der Leibz'ger Messe" Humoristisches Musik-Quartett M

^  »Wasfenrllf des Kaisers" ^.ir m ilitairo ............................. Clarens
M  21. Ouvertüre z. Oper „ T e l l " .................................................... Rossini
» M  22. „Eine Reise durch Europa" Gr. P o t p o u r r i ....................Conradi M
^  23. Zwei ungarische T ä n z e ..................................... .....  Brahm s

8  Verschiedene Volksbelustigungen. 8
K Aufsteigen von Figurrn-Lnst-Lalloiis. st
A  Mei Hintritt der Dunkelheit grandiose Illum ination H  
M  des ganzen Etablissements.
G  Zum  S c h lu ß : O

ei« Tänzchen. -WU

D
M

8
Anfang: 4', Uhr Nachmittags.

E niree: ä  P ersou  2 5  P f. —  Fam ilienbillets 3 Personen 50 Pf-
Kinder frei!

Z r « 8  W >M «-E 7«»i»»itv

Lekleppdam pftzk-
zum Schleppen von Nübenkähnen 
Herbst werden von der

Zuckerfabrik Schweh
zu miethen gesucht.

Offerten m it P reisangabe werden 
erbeten.
Z garterre-W ohnung 3 S tuben , Küche, 

auch zum Com ptoir geeignet, I kleine 
W ohnung 2 S tu b e n , Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 Treppen.

verleiht
Zunkerstr. 249 .

AmSonnalrend,7.August
V orm ittags 10 U hr 

soll die Herstellung einer Lehmchaussee 
auf der Argenau-Kunkeler S tra ß e , so­
weit dieselbe durch den B elauf B ären ­
berg geht, im hiesigen Geschäftszimmer 
im Wege der M inusliz ita tion  verdungen 
werden.

D ie Bedingungen können im hiesigen 
Geschästslokal, sowie auch beim H errn 
Revierförster k d iU p p  in B ärenberg  ein­
gesehen werden.

Oberförsterei Wodek, 27 . J u l i  1836.
_ _ _ _ _ Der Oberförster._____

Unser C o m p to ir  be­
findet sich jetzt
S c h l o ß s t r .  3 1 > 6

neben dem Schützenhaus­
garten.

6 s b r .  f ie b e r t .
Gut gebrannte

« ^ M a u e r s t e i n e
billigst bei M. I ttlr)-

O» us dem Wege von Mocker durch das 
^  Leibitscher Thor und Katharinen- 
straße nach Thorn ist gestern 1 goldene 
Brosche verloren gegangen. D er 
Finder der Brosche wird ersucht, diese 
gegen gute Belohnung in der Exp. d. 
Z tg. abzugeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

l i l .  K o t t e i ü k  k a d e n  - K a d e r ,
6 5 0 0  f lo v im is  im  W ertko  von 

« l. 2 5 0 ,1 0 0 .
VII L V  V V O  

1. L io d a a ß  r m  2 . A u g u s t  1886 . 
l-o o so  I  01L886 81. 2 . 10 ?k., 

V o U -h o o sv , kür 3 ^iollunsssn 
ssiltiZ, ä  M . 6. 3 0  kk. ru  be- 
r iek sn  in I k a r i l  än rob  0 . v o m -  
d r o v s k l ,  s t r u s t  V l t tv l ld v rS , 
L utter8tra886, L lllm svv  ? . V ,  
l i r r l lo i id o r ß v r ,  8o^vi6 von äo r 
V v llo r r l -A ß v v w r

s t rc k o ii-v L ä v n L s t ls s td ro l ln rb l . >

Line Soilneicltzrin
wird gesucht

K a t h a r i n e n s t r .  2 0 4 .

«Z gr. herrschaftl. Wohnungen
und 1 M ittelw ohnung von sogleich 

oder I . Oktober zu vermiethen.

________ Thorn, B rom b. Tlorst. I. L.
1 m. Z . m. K., I T r., Neust. M arkt l4 5 .
At ltthornerstr. 232 ist die W ohnung 

in der I. E tage vom I . Oktober 
zu vermiethen. k o i i i lo k s .
I m. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 2 Tr. v.

Ein Lade«
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu vermiethen.
_________ 0. Sodrrk, Passage 301.
iH ,in inöbl. Z im . ». Kab u. Burschen- 
^  gelaß p ari. v. I . August zu verin.

Culmerstraße 319.
Hine gr. herrschaftl. Wohnung,
4 Z im ., Küche u. Pferdestall n. Zubeh.

Hin großer Laden
mit angrenzender W ohnung zu verm.

I.. M tzv sv iis lr i,
B rom b. Borst. II. L. 90.

Kerrschaftliche Wohnung,
5 Zim m er nebst Zubehör, II. E tage, 
vom I .  Oktober zu vermiethen Segler-
straße 119._____ sto b . N s j e v s k i .
N W ohnung, II. Etage, und I kleiner 
-ll Laden vom I .  Oklober, und I kl. 
W ohnung von sofort zu vermiethen.

8. stlum, Culmerstr. 308.

Schiffer
zum Rübenfahren im Herbst werden 
von der

Zuckerfabrik Schweh
gesucht.

M eldungen werden im Komptoir vel 
Zuckerfabrik entgegen genommen.

6 ro88-lllooksr.
Gasthof z grünen Jäger-

Sonntag den 1. August cr.
Kroßes "MU

Tanzkränzche«
(DlLrückenstraße 19 ist die I. Etage-

zu vermiethew
nebstf re u n d lic h e  W ohnung, 3 Zim . »evn 

Z ub ., zu verm. C o p p ern ik u ss tr .^ !:
stLLine W ohn., bestehend au s 6 istM-, 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder voin I' 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 25 
Z u  erfr. im Laden. Kaffeegeschäft, daselbst: 
N gut möbt. Z inuner fü r I oder 2 
l l  Herren mit auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerber- 
straße 287, 2 Treppen, im H interhaus  
I m. Z. part. zu verin. Bückerstr. 2 ^

Täglicher Kalender.

1886
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Pserdestatl verm . 8. L rüsser, Hriligegriststr.---------------- - -------- , . ........ . ........... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..............  »  — ___

(nach außerhalb Mk. 2 ,20) zur Berliner E q u i p a g e n - nttv 
Pferde-Lotterie-Ziehung am 4 . August d. I .  sind nur noch 
bis zum

2. August cr. Abends « Uhr
zu haben bei 6 . v o m b r o v a k i, Thorn, Katharinenstr. 204-

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn.


